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Pressemitteilung der AbL, Landesverband Bayern (18.09.2026) 

 

Klimakrise trifft Kulturgut: Dürre vernichtet Hopfen für 535 Oktoberfeste 

 

Neue AbL-Berechnung belegt Millionenschaden beim Bier-Rohstoff – AbL Bayern fordert systemische 

Agrarwende und Schwammlandschaften statt rein technischem Pflasterkleben 

 

Kurz vor dem Anstich des Münchner Oktoberfests belegt eine neue Analyse der Arbeitsgemeinschaft 

bäuerliche Landwirtschaft (AbL) Bayern die dramatischen Ausmaße der Sommerhitze in der Hallertau. 

Extreme Trockenheit ließ die bayerische Hopfenernte dieses Jahr um rund 4.500 Tonnen geringer ausfallen. 

Das entspricht einer Menge, mit der sich etwa 3,48 Milliarden Maß Bier oder umgerechnet 535 

Oktoberfeste brauen ließen. Der reine Schadenswert für die Betriebe beläuft sich auf mindestens 31 

Millionen Euro. Vor diesem Hintergrund macht die AbL Bayern deutlich: Das ist keine Ausnahme, sondern 

eine Krise, die das Scheitern bisheriger Agrarstrukturen im Hopfen- und Braugerstenanbau zeigt.  

Systemische Agrarwende statt bloßer Bewässerung 

Als Reaktion auf die Ernteausfälle wird politisch und aus Teilen der Branche insbesondere der Ruf nach 

künstlicher Bewässerung laut. Die AbL Bayern warnt jedoch davor, die Antwort auf die Klimakrise allein in 

der technischen Aufrüstung zu suchen. 

"Wir können den Klimawandel nicht mit Grundwasser wegpumpen", betont Andrea Vogel, Referentin für 

Klimafolgen und Wasserstrategie der AbL Bayern. "Geförderte Großprojekte zur Bewässerung sind reine 

Symptombekämpfung in einem System, das bereits jetzt an seine Grenzen stößt. Bei sinkendem 

Grundwasserspiegel und trockenfallenden Brunnen, bricht diese Strategie schon jetzt in sich zusammen. Wir 

brauchen keinen technischen Flickenteppich, sondern eine systemische Agrarwende: Einen konsequenten 

Umbau zu bayerischen Schwammlandschaften, die das Wasser dort halten, wo es fällt." 

Doppelter Druck auf die Bierrohstoffe 

Die AbL-Analyse zeigt, wie tief der Ernteeinbruch reicht: Neben dem Hopfen, der einen Rückgang des 

Gesamtertrags um 22 Prozent gegenüber 2025 verzeichnet, gerät auch der zweite zentrale Rohstoff unter 

Druck. Die Ernte der bayerischen Sommergerste brach um 22,7 Prozent ein. Zudem führte die extreme 

Hitze dazu, dass der Eiweißgehalt der Gerste vielerorts die Grenzen für Brauqualität überschritt und 

Getreide nur noch als Viehfutter genutzt werden konnte. 
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Die Kernzahlen der AbL-Analyse: 

Kernzahl Gering Mittel Hoch Quelle / Datenbasis Bezug der Zahlen / 

Berechnungslogik 

Deutsch Hopfenernte 2026 

(Schätzung) 

 33.779 t  VDH, 26. Aug. 2026 Gesamterwartung der 

Erntemenge 2026 

Veränderung gegenüber 2025  -9.362 t / -22 %  VDH Gesamtertragseinbruch im 

Vergleich zum Vorjahr 

Durch Hitze und Dürre verlorener 

Hopfen 

2.950 t  4.520 t 5.580 t 5-Jahres-Basis; 75, 

85 und 95 % 

Zuordnung zu Dürre 

Verlust  

Bereinigt um marktbedingten 

Flächenrückgang (1.101 ha); 

Abweichung ggü. 5-Jahres-

Olympia-Mittel 

Wert zu Vertragspreisen 18 Mio. € 31 Mio. € 45 Mio. € 6,00 €, 6.80€ und 

8,00 € pro kg 

Direkter Einnahmeverlust der 

Betriebe auf Basis üblicher 

Mehrjahresverträge 

Bier, das aus verlorenem Hopfen 

gebraut würde 

19,7 Mio. hl 34,77 Mio. hl 55,8 Mio. 

hl 

100g, 130g und 150 

g Hopfen pro hl 

Äquivalente Biermenge bei 

üblicher Hopfung bayerischer 

Festbiere 

... in Halbliter-Gläsern (Halben) 3,9 Mrd. 6,95 Mrd. 11,2 Mrd.  Umrechnung des Hektoliter-

Verlusts auf 0,5-Liter-Gläser 

… In Maß 1,95 Mrd. 3.48 Mrd. 5,6 Mrd.  Umrechnung des Hektoliter-

Verlusts auf Maß, 1 Liter 

Gläßer 

... in Oktoberfesten (6,5 Mio. 

Maß, 2025) 

300 535 860 Hopfen- 

Äquivalent 

Verlust umgerechnet in das 

Ausschankvolumen der Wiesn 

2025 

 

Konkrete Forderungen der AbL Bayern: 

1. Schwammlandschaften als Leitlinie: Wasser muss in der Fläche gehalten werden – durch die 

gezielte Förderung von Humusaufbau, Heckenstrukturen, Agroforst und Wasserrückhalt im Boden. 

2. Keinen Förderstopp beim Humusaufbau: Die verfehlte Entscheidung, die KULAP-Maßnahme K33 

(„Vielfältige Fruchtfolge zum Humuserhalt“) für Neuanträge zu schließen, muss umgehend 

korrigiert werden. 

3. Flächen- und leistungsbezogene Prämien für Wasserrückhalt: Honorierung von  Landwirt:innen, 

die Flächen und Arbeitszeit für Erhalt und Bewirtschaftung  von Retentionsräumen zur Verfügung 

stellen und damit gleichzeitig Lebensräume schaffen und Biodiversität erhöhen. 

4. Resiliente Anbausysteme stärken: Öffentliche Mittel müssen in standortgerechte Fruchtfolgen und 

klimaangepasste Bewirtschaftung fließen statt in nicht zukunftsfähige Intensivsysteme. 
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